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Werſeburger Kreis Wlakt.
Donnerſtag den 1. Juli.

Bekanntmachungen.
Die Verlooſung von Stamm- Aktien der Münſter- Hammer Eiſenbahn.

Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung der am 1. Januar k. J. zu tilgenden Stamm Aktien der Münſter-
ſammer Eiſenbahn ſind die 1340 Stück à 100 Thlr. Nr. 11 bis 20, 191 bis 200, 231 bis 240, 371 bis 380, 381 bis 390, 501 bis 510,
571 bis 580, 751 bis 760, 921 bie 930, 1201 bis 1220, 1281 bis 1290, 1341 bis 1350, 1411 bis 1430, 1601 bis 1610, 1671 bis 1680,
1761 bis 1766, 1841 bis 1850, 1971 bis 1980, 2121 bis 2130, 2231 bis 2240, 2331 bis 2340, 2411 bis 2430, 2461 bis 2480, 2501

bis 2510, 2551 bis 2560, 2581 bis 2590, 2661 bis 2680, 2711 bis 2720, 2801 bis 2810, 2971 bis 2980, 3061 bis 3070, 3353 bis 3362,
3373 bis 3382, 3603 bis 3612, 3643 bis 3652, 3793 bis 3802, 3853 bis 3862, 3903 bis 3912, 4053 bis 4062, 4073 bis 4092, 4103
bis 4112, 4133 bis 4142, 4323 bis 4332, 4473 bis 4482, 4533 bis 4542, 4693 bis 4702, 4903 bis 4912, 4993 bis 5002, 5273 bis 5282,
5363 bis 5372, 5463 bis 5472, 5583 bis 5592, 5723 bis 5732, 5763 bis 5772, 5783 bis 5792, 5893 bis 5902, 5954 bis 5963, 6124
bis 6133, 6204 bis 6213, 6234 bis 6238, 6240 bis 6254, 6355 bis 6374, 6465 bis 6474, 6505 bis 6514, 6565 bis 6574, 6575 bis 6584,
6595 bis 6614, 6975 bis 6984, 7065 bis 7074, 7235 bis 7244, 7295 bis 7304, 7405 bis 7414, 7425 bis 7434, 7445 bis 7454, 7515
bis 7524, 7555 bis 7564, 7875 bis 7884, 7905 bis 7914, 7935 bis 7944, 8005 bis 8014, 8266 bis 8295, 8316 bis 8325, 8626 bis 8635,
8676 bis 8695, 8756 bis 8765, 8987 bis 8996, 9037 bis 9046, 9117 bis 9136, 9157 bis 9166, 9217 bis 9226, 9237 bis 9256, 9367
bis 9376, 9387 bis 9396, 9567 bis 9576, 9838 bis 9847, 9988 bis 9997, 10208 bis 10217, 10430 bis 10459, 10510 bis 10519, 10640
bis 10649, 10770 bis 10779, 10782 bis 10789, 10800 bis 10809, 10820 bis 10829, 10840 bis 10849, 10870 bis 10879, 10981 bis
10990, 11021 bis 11030, 11071 bis 11080, 11121 bis 11130, 11141 bis 11150, 11201 bis 11210, 11241 bis 11250, 11261 bis 11280,
11361 bis 11370, 11475 bis 11484, 11505 bis 11514, 11565 bis 11574, 11879 bis 11884 gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern
mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag vom I. Januar 1881 ab bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, gegen
Quittung und Rückgabe der Aktien nebſt den dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinskoupons Serie VII. Nr. 5 bis 8 und Talons, zu erheben.
Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jeden Monats.

Die Einlöſung erfolgt auch bei den Regierungs Hauptkaſſen, bei den BezirksHauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg und bei
der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Aktien nebſt Koupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom I. December d. J.
ab eingereicht e h ſie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
1. Januar k. J. ab bewirkt.J Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Koupons, wird von dem zu zahlenden Kapitalbetrage zurückbehalten.

Vom 1. Januar 1881 ab bört die Verzinſung dieſer Aktien auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, noch rückſtändigen Stamm Aktien Nr. 3840, 5863 bis 65 (7. Verlooſung zum 2. Januar

1877), Nr. 357, 10527, 11213 (8. Verlooſung zum 2. Januar 1878), Nr. 111, 731, 2, 931, 1257, 76, 335, 38 bis 40, 503, 922, 24 bis
27, 2191, 92, 369, 572, 681, 3015, 16, 19, 20, 31, 40, 51 bis 59, 751, 984 bis 86, 88, 4264, 924 bis 39, 5227, 7006, 91, 93, 94.
121 bis 23, 56, 774, 945, 56, 57, 61, 62, 8000, 2, 79, 81, 85, 107, 9 bis 11, 326 bis 29, 41, 43, 422, 68 bis 72, 75, 963, 64,
66, 9094, 512, 16, 52 bis 54, 10481, 87 bis 89, 11392, 99, 407, 9, 675 bis 79, 81 bis 83 (10. Verlooſung zum 2. Januar 1880) hier
durch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat.

Berlin den 12. Juni 1880.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Löwe. Hering. Merleker.
Jch mache hierdurch bekannt, daß Julius Otto aus Oberkriegſtädt ſein Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat.
Merſeburg, den 25. Juni 1880.

Der Königliche Landrath.
v. Helldorff.

Beitritt von Ecuador, Uruguay und den Bahama- Jnſeln zum Weltpoſtverein.
Zum 1. Juli treten die Republiken Ecuador und Uruguay, ſowie die BahamaJnſeln dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeit-

punkte ab kommen mithin für Briefſſendungen nach und aus Ecuador, Uruguay und den Bahama Inſeln die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich
20 Pf. für frankirte Briefe, 40 Pf. für unfrankirte Briefe, 10 Pf. für Poſtkarten 5 Pf. für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waaren-
proben, mindeſtens jedoch 20 Pf. für Geſchäftspapiere und 10 Pf. für Waarenproben.

Berlin W., 8. Juni 1880.
Der Staateſebrete ir re RNeichs- Poſtamts.

tephan.
Seepoſtverbindung mit Dänemark auf der Linie Kiel -Korför.

Seit dem 1. April wird auf der Seepoſtlinie Kiel-Korſör eine täglich zweimalige Poſtdampfſchifffahrt (eine Tagesverbindung und eine Nacht

verbindung) unterhalten. nBei der neu eingerichteten Tagesverbindung ſind deutſche Poſtſchiffe eingeſtellt. Der Gang derſelben iſt folgender: aus Kiel um 11
Uhr 45 Min. Vormittags, nach Ankunft des Morgen Schnellzuges der Altona Kieler Eiſenbahn, welcher aus Hamburg nach Aufnahme des
Anſchluſſes von den Nachtzügen aus Berlin, Frankfurt am Main und Cöln um 8 Uhr 40 Min. früh abgefertigt wird und in Kiel um 11 Uhr
30 Min. Vormittags eintrifft; in Korſör um 6 Uhr 45 Min. Abends, zum Anſchluß an den Abendzug nach Kopenhagen (aus Korſör 7
Uhr 25 Min. Abends, in Kopenhagen 10 Uhr 30 Min. Abends); aus Korſör um 9 Uhr 45 Min. Vormittags, nach Ankunft des Früh-
zuges von Kopenhagen (aus Kopenhagen 6 Uhr 45 Min. früh, in Korſör 9 Uhr 30 Min. Vorm.), in Kiel um 4 Uhr 45 Min. Nachmittags,
zum Anſchluß an die um 5 Uhr 18 Min. Nachmittags und 6 Uhr 55 Min. Abends abgehenden Eiſenbahnzüge nach Hamburg c.

Die Nachtverbindung wird, wie bisher, durch däniſche Poſtſchiffe unterhalten, deren Gang eine Abänderung nicht erfahren hat.
Die deutſchen Poſtſchiffe werden, ebenſo wie die däniſchen, in beiden Richtungen zur Beförderung von Poſtſendungen jeder Art benutzt.
Berlin VW., 14. Juni 1880.

Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung: Wiebe.

Die Fähranſtalt zu Dürrenberg ſoll vom 4. September er. ab unter Neubau des Dom- G mnaſiums.
den auf dem Steueramte Merſeburg ausliegenden Contraktsbedingungen Die Ausführung des Oelſtriches an Wänden, Fußböden und Thüren
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu der Termin auf ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen werden.

reitag den 9. Juli cr., Vormittags 9 Ahr, Die Offerten hierauf ſind bis zum S. Juli 11 Uhr auf meinem
in dem Geſchäftslokale des Steueramts zu Merſeburg angeſegt iſt. Büreau abzugeben. Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche vor dem Der Kreis Bauinſpektor Danner.
Termine eine, Bietungskaution von 300 Mark baar oder in annehmbarenStaatspapieren hinterlegen, werden zum Bieten zugelaſſen. Schafverkauf.

uni 1880. 25 Stück Mutterſchafe und Hammel V u r inen r. 9
alle a./S., den 21. J

Kuönigliches Haupt Steueramt.



Kinderfeſt.
Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am

5. Juli auf dem Nulandtseplatze ſtattfinden wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig
machen ſollte. Ueber die Audſahrun der Feſtfeier bemerken wir Folgendes:

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-
platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes
„Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße, Abends
ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.

Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß
das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen wird.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den ers-
forderlichen Schutz gewähren.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind
deputirt die Herren Stadträthe Schultze und Kops, die Herren Stadtver
ordneten Bichtler, Fritſch, Meiſter, Schwarz und Wirth, und der Rector

Herr Block. 9
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzu

bauen beabſichtigen werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 30. Juni c. bei dem Garniſon Verwalter Herrn Zſchetz
ſchingk zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen
und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von 15 Reichspfennigen pro
Meter zu entrichten, welches ſogleich bei der Anmeldung an den 2e. Zſchetz
ſchingk zu zahlen iſt.

Zur Abwendung von Störungen 2c. werden folgende polizeiliche Be
ſtimmungen erneuert:

a. Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von demſelben wieder her
unter zu gehen dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt werden.
Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden

b. die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be-
ſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Obhut des Publikums
dringend empfohlen

e. das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer
Strafe bis 9 Mark verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier
bewenden

4. das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mark oder

verhältnißmäßiger Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe
der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuch härtere Beſtrafung

eintritt
e. der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über

die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden
Uebertretungen dieſes Verbotes werden nach F. 365. des Straf

geſetzbuchs beſtraft
t. das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug der Kinder

ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden
und Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem Platze zu be

ſeitigen.
Merſeburg, den 11. Juni 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am 29. Juni c. Morgens 5 Uhr hat der Hund des Gaſtwirths Beyer
zu Reipiſch, ſchwarzer Pudel, Wuthkrankheit gezeigt und iſt davon gelaufen;
falls derſelbe betroffen, wird erſucht, ihn zu tödten.

Da dieſer Hund frei ohne Maulkorb herumläuft, wird hiermit die
Feſtlegung ſämmtlicher Hunde im Amtsbezirke Frankleben angeordnet.

Frankleben, den 29. Juni 1880.
Der Amtsvorſteher-
Bekanntmachung.

Vom 3. Juli ab wird ſich das Königliche Kataſteramt Lindenſtr.
Nr. 1A, Ecke der Karlſtraße, befinden.

Merſeburg, den 29. Juni 1880.
Der Steuer Jnſpektor Bleeß.

flaſter,
baldigſt ca. 50 QRth. auszuführen. Reflektanten wollen
ſich melden. Zuckerfabrik Körbisdorf.

Jn der Annonce Nr. 76 und 77 d. Bl., betr. „Stutenverkauf des
Hrn. O. Scheibe a. Rittergut Stedten b. Erfurt“, muß es heißen 7“
hoch, nicht 7“ hoch.

Eine Scheune, nach Leunga zu gelegen, iſt ſofort zu verpachten.
W. Wiemann.

Eine neue polirte Kommode und 4 Stühle ſind billig zu verkaufen

Hälterſtraße 14.

Abſatzſerken
der frühreifen engl. Dorſetrage ſind zu Tagespreiſen wieder abzulaſſen
auf dem Rittergute Wengelsdorf.

8 e Pferde, von 9 Stück die Auswahl, ſtehen
Verkaz e eEine hochtragende Schilbe ſteht zu verkaufen Creypan Nr. 9.

Ein kleines Logis iſt u vermiethen und I. Juli zu beziehen Milch

m in Logis, beſtehend aus 7 heizbaren Stuben und Zubehör, iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Roßmarkt 7.

erS e rer e e S e e ene S e e eS e d Se e S h e s S d e Se ee e e d
Saalſtraße 10 iſt eine Erkerwohnung, Stube, Kammer, Küche und

Torfgelaß, an ein paar ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oktober zu be
ziehen näheres Seitenbeutel 10.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Keller ſſt
für 40 Thlr. zu vermiethen Oberburgſtraße und Grüneſtraße Nr. 9

Eine kleine Stube mit Zubehör iſt an ſtille Leute vom I. Juli ab
zu vermiethen Kurzeſtraße 7.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer und Torfſſtalſ
iſt an ruhige Leute zu vermiethen Breiteſtraße 10.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, I
Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktoberzu beziehen Brühl 18.

Auch ſind daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.
Eine kleine freundliche Wohnung iſt an eine einzelne Dame oder Herrn

ſogleich zu vermiethen Brühl 6.
Ein Familienlogis in der I. Etage von 2 Stuben, Kammer, Küche

nebſt ſonſt. Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. Preis
60 Thlr. Näheres Markt 5.

In meinem neuerbauten Schweizerhauſe iſt von jetzt ab eine Etage
von 4 heizbaren Zimmern mit Zubehör zu vermiethen und 1. Oktober zu
beziehen. Auf Verlangen auch Pferdeſtall.

Bauunternehmer Doſt.

Logis- Vermiethung.
Jm Hauſe der Amalie Halle hier, Neumarkt Nr. 10, ſind 3 Logis,

beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Torfgelaß, zum jährlichen Mieths-
preiſe von 60 Mark und 78 Mark durch mich zu vermiethen und 1. Okt.
d. J. zu beziehen.

Merſeburg, den 29. Juni 1880. Gelbert, Kr. Ger. Aktuar z. D.
Unteraltenburg 52 iſt ein Logis an ruhige Miether zu vermiethen

und 1. Oktober zu beziehen. Wittwe Eichhof.
Breiteſtraße 1A iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam

mern, Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Oktober oder auch früher
zu beziehen.

Karlſtraße Nr. I part.
ſind 4 Stück junge Dompfaffen zum Lernen und auch ein gut ſchlagender
Kangrienvogel ſofort zu verkaufen.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen Marienſtraße 4. 1 Tr.
Ein Logis, beſt. aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt übr. Zube).

iſt ſofort zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Georgſtraße 1.
Ein Gareonlogis iſt mit Benutzung des Jnſtruments zu vermiethen.

Unteraltenburg. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Logis, Weißenfelſer Straße, von 3-—4 Stuben mit Balkon nebſt

allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. Näheres
gr. Sixtiſtraße 7.

Wohnungs-- Anzeige.
Die I. Etage meines Hauſes, am Gotthardtsthor, beſtehend aus 8

heizbaren Stuben 3 Kammern, Küche und allem Zubehör, nebſt einem
Stück Garten, iſt zu vermiethen und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Chr. verw. Merkel, Gotthardtsſtr. Nr. 21.
Jn meinem neuerbauten Hauſe, Halleſche Straße, iſt die erſte Etage

mit Erker, beſtehend in 7 heizbaren Zimmern, Kammern Küche und ſon-
ſtigem Zubehör, von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

Morgenroth.
Eine gut möblirte Stube und Kammer iſt zu vermiethen Breiteſtr. 10.
Daſelbſt iſt auch eine Stube mit kleiner Küche und Stall an eine

einzelne Perſon zu vermiethen.

Meinen werthen Kunden wie einem geehrten Publikum zur gefälligen
Nachricht, daß ich von jetzt an Johannisſtraße Nr. I im Hauſe
des Tiſchlermeiſters Kerl wohne.

Bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Berückſichtigung.
Achtungsvoll

Carl Maurer, Schneidermſtr.
Um Jrrthum vorzubeugen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß auch

während meiner Abweſenheit Lackirer- und Malerarbeiten ange
nommen und gut ausgeführt werden. Mit Hochachtung

G. Schaller.
Die Wiener Schuhwagarenhandlüng

von oh. Aahmn.
Markt 33. Markt 33.erlaubt ſich einem geehrten Publikum ihr reichhaltiges Schuhlager zum

nahenden Kinderfeſte aufs Beſte zu empfehlen. Knaben Schaft und
Stulpftiefeln, hohe Mädchenſtiefeln in Serge, Glacé und
Lackleder zu den billigſten Preiſen.

geruch u. farblos, giftfrei,Echt Arab. Wanzentod, ſicher! Keine Flecke an d
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. EIbe, Kaufm.

Resonator- Flügel Pianinos,
dreimal envon E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,

unerreichbar in Ton, Spiglert und Dauerhafſtigkeit
ei

Mausikdirector F. Vorötzseh, Halle a. d. 8,
Wilkelmstrasss S.

en

enpf



empfiehlt

4 n S e e n r e e e e e e e re h ä2 9 Be 0 00 0 20 0 9 3 00Vekanntmachung.
Unſere Abſicht, wenigſtens einem Theil der geehrten Abonnenten unſeres Blattes

die Landwirthſchaftliche und Handels Wochen Ueberſicht
zugänglich zu machen, ſind wir außer Stande in Ausführung zu bringen, da ſich dafür eine zu geringe Theilnahme ge-
funden hat.

Merſeburg, den 1. Juli 1880.

h
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Die Expedition des Kreisblattes.
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S Ausverkauf von Strohhüten!!
Da die Saiſon bereits weit vorgerückt iſt,

99
ſind wir geſonnen, unſer großes Lager in Herren Knaben-

und Kinder-Strohhüten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.

J. G. Knauth Hohn,
Entenplan S.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte bringen wir eine große Auswahl von einfarbigen u. bunten Schüler-
und Kindermützen zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Zum Kinderfeſte
G. nut G Sohn.

empfehlen eine reichhaltige Auswahl von nahen Anaüqen von Mk. 3,00. an

Arhbeötshosen von Mk. 2. an, Farcyerets in Luſtre- und Leinen Stoffen von Mk.
2,50O. an halten beſtens empfohlen

Philipp Gaabs Nachf.
Philipp Gaab's Machf.

I 1717Geſchäfts Eröffnung.
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage Rit-

terſtraße Nr. 10 ein
Barbier- Haarſchneide- Kabinet

mit allem Komfort der Neuzeit entſprechend eröffne und ſichere den mich
Beehrenden prompte und gute ſolide Bedienung zu.

Merſeburg, den 1. Juli 1880. Hochachtend
A. Dürbeck.

Fließend fette Jsländer Heringe,
friſche Bratheringe in Gewürzſauee,
friſchen ger. Aal und Aal in Gelsée,
neue Liſſaboner Kartoffeln,
neue ſaure Gurken

empfiehlt C. L. Zimmermann.
en Richard 5chnabelk
e in Leipzig,i Nr. 7 Wintergartenſtraße Nr. 7,

empfiehlt

Douche-Apparate.
Das Beſte dieſer Bäder.

h Ausführliche Beſchreibung und Ge
brauchsanweifung ſteht auf Ver

langen franco zu Dienſten.
Badewannen in Zink, Kinderbade-

wannen in Zink, Bidets mit Stein
gutſchüſſeln, Videts mit Blechſchüſſeln.

l e I Sisbäder, en Badekannen,
ſt Stechbecken.III uuſtrirter Preis Cour. gratis.

Burgſtraße Burgſtraße 7.gänzlicher Kusverkauf
von Strohhüten zum Selbſt- und unterm Ein-
kaufspreis Kinder und Schülermützen von bekannter
Güte zu den billigſten Preiſen.

F. Städters Ww.
Corned beef (eingekochtes Pökel Rindfleiſch ohne Knochen),

Schweizer Käse, echt Emmenthaler,
Brabanter Sardellen

Hermann Rabe.

Zu Bauzwecken
I Träger,

Säulen,
Risenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. V. Co.Thuringia,
Verfſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle
des Herrn Albert Grillo in Merſeburg, dem Herrn Delikateſſenhändler
C. Louis Zimmermann daſelbſt, eine Agentur unſerer Geſellſchaft
für die Lebensbranche übertragen haben und bitten, ſich in allen, dieſelbe
betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung des genannten
Herren gefälligſt bedienen zu wollen.

Erfurt, den 26. Juni 1880.
Die General Agentur der Thuringia.

Suſemihl.

empfiehlt

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich
zur Vermittelung von Anträgen auf Lebens Ausſteuer und Reiſeunfall
Verſicherungen aller Art zu billigen Bedingungen.Die Hramien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbind-

lichkeit, ſelbſt bei Kapitalverſicherungen auf den Todesfall mit Antheil am
Gewinn. Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungsbeding-
ungen ſtehen unentgeltlich zu Dienſten.

Merſeburg, den 26. Juni 1880.
C. Louis Zimmermann.

Agent der ThurinDie ILack-, Firnisy- Parben- lanne

von G. Sohatter
empfiehlt nochmals die sehr schnell trocknende Rernstein-
Fussboden GlanzlageK- Farbe bestens
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ormulare
für Standesbeamte empfiehlt

A. Leidholdt's Buchdruckerei.
Heſchaſts Alebernaßme.

Mit heutigem Tage übernahm das ſeither von Herrn
Franz Heubner, Altenburger Schulplatz Nr. 6, betriebene

Material-, Colonial-, Tabak- Spirituoven-
Gevchäft

unter eigener Firma und bitte höflichſt, mein Unternehmen
durch recht zahlreiche Zuwendungen gütigſt zu unterſtützen.

Merſeburg, den 1. Juli 1880.
Hochachtungsvoll

Guſtav Henſel.
Werxg. Närk. 5 NordbahnVrioxikäken
ſind zur Pari-Rückzahlung per 1. Januar 1881 gekündigt, jedoch iſt den
Jnhabern freigeſtellt, dieſelben in Obligationen convertixen zu laſſen, welche

vom 1. Januar 1881 ab mit 4 verzinſt werden. Diejenigen
welche mit der Convertirung, deren Annahme ſich empfiehlt, ſich einverſtan-
den erklären, haben dies vom 7. Juli bis 7. Auguſt d. J. anzumelden und
erſuche ich, die Obligationen mit dazu gehörenden Talons und Coupons recht
zeitig bei mir einzuliefern,

Merſeburg, 30. Juni 1880.
Friedrich Schultze.

W arme Räderwerden jeden Tag ohne Vorausbeſtellung von früh 6 Uhr bis Abends
8 Uhr in meiner Badeanſtalt im hieſigen Königlichen Schloßgarten verabreicht.

Flußbad: Temperatur des Waſſers am 30. Juni 170 R.
Um fleißige Benutzung bittet C. Schieck.

f. T p. Fallſucht, Krämpfe, auch die hartopee, näckigſten Fälle heile ich in kürzeſter
Friſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch
brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. Schon
Hunderte geheilt.

Einige Klavierschüler nimmt noch an

Marie Krampf,
Unteraltenburg 60.

Der Bazar für Schuhwaaren
Rossmarfet F.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in guter Waare zu billigen Preiſen
Damen Zeugſtiefeln von 3 Mark, Kinder Zeug und Leder

ſtiefeln von 75 Pf. an. eKoch Heizo en
es er.empfiehlt

I opkränz e
A. Alberts geb. Hübſch,

Saalſtraße Nr. 2.

nur 20 Pf.

Schönſter Glanz auf Wäſche
See wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem
e M backet beigedruckte einfache Gebrauchsanwei-
e Dſung der weltberühmten amerikan.

V Brillant- Glanz Stärkefrei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz Schulz
jun. in Leipzig garantirt. Preis pro Packet

Nur echt, wenn jedes Packet obigen Globus trägt!
Prüfet und urtheilet ſelbſt!

Vorräthig in faſt allen Städten de den meiſten Colonialwaaren,
Droguen und SeifenHandlungen.

Da meine Glanz Stärke bereits vielfach nachgepfuſcht wird was die Nach
ahmung der Packung und der Nachdruck der Gebrauchsanweiſung deutlich genug
beweiſt, ſo bitte ich genau auf obige, jedem Packet meines Fabrikats auf
gedruckte Schutzmarke (Erdkugel mit meiner Firma) achten zu wollen.

e

T J

Prillen Pince- Nez, feine Rathenower Waare, em

HOsw. RNoßberg,
Burgſtraße Nr. 20.

pfiehlt in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen
Merſeburg.

Trunksucht.ſelbſt die ſchwerſten und älteſten Fälle, heilt ſicher mein bewährtes Mittel
Nachſtehende Briefauszüge beſtätigen dies aufs Neue,
Herr K. A. R. in Burgſtädt in Sachſen ſchreibt am 14./5. 80.: „Vor
ohngefähr 4 Jahren haben Sie mir mehrere Mittel geſchickt, welche
ſehr gut gewirkt haben.“ Herr P. K. in Tyrſted (Dänemark) ſagt im Briefe
vom 12./5. 80.: „Jhr Mittel gegen Trunkſucht hat ſi
wirklich gut bewährt.“ Herr Gutsbeſitzer M. in Schullwitz bei
Pillnitz in Sachſen ſchrieb: „Schon vor 2 Jahren habe ich für einen
Freund an Sie geſchrieben, das Mittel war von beſtem Erfolg.
Madame J. R. in Payerne (Schweiz) ſchreibt ebenfalls am 12./5. 80..
„Senden Sie auch mir, bitte, Jhr berühmtes Mittel, wie ſolches eine
Freundin von mir wieder glücklich gemacht hat.“ Noch
viele neue Heilerfolge könnte ich anführen.

Wegen Erlangung meines ganz vorzüglichen Mittels, welches mit und
auch ohne Wiſſen des Leidenden angewendet werden kann, wende man
ſich vertrauensvoll an

Reinhold RetzlIaff, Fabrikant in Dresden (Sachſen).

heilt zuverläſſig alle Arten von
Anterleibs-, Geheimen-,
e ſern Seg geneiten ſowie wächezuBERLIN, M. ſtände jeder Art, ebenſo wer-

Schönhauser Allee 168 a, den Magen- und Nerven-
leiden, Rheumatismus u. ſ. w. ſicher und mit überraſchend
ſchnellem Erfolge gründlich geheilt

Schriftlichen Meldungen wolle man eine Beſchreibung über die
Art und Dauer des Leidens beifügen.

Offerte.
Oehmig- Weidlich's Prima-Seife,

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück Cocos Mandelſeife).

Harzseiſe I. Qual.
Packete von 3 Pfund für Mark 15 Pf.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken in Original Packeten von 5 Pfund

für 1 Mark 50 Pf.
und 2 Pfund für 78 Pf.

aus der Fabrik von

C. H. Oehmig- Weidlich in Zeitz
(gegründet im Jahre 1807)

Dr. med. Kirchner
(im Ausl. approb. Arzt)

empfiehlt

Merſeburg: G. Puss.
J. F. Beutel.
Jul. Querfurth.Dürrenberg F. A. Sasse.

Keuſchberg: W. Milde.
Lauchſtädt: F. H. Langenberg,.
Lützen C. L. LorenzMücheln A. Riedel.
Schafſtädt: H. Nesslers Wwe.

Dieſe Prima Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient
zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und
neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo-
viel Wäſche reinigt, wie 23 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkom-
menden billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen
Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder
chmutziger Wäſche die beſte Verwendung.zum Kinderfeſte empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen ſehr ſchmutzig j
Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung

die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum
Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: PrimaSeife 50 Pf., Harzſeife

1. Qual. 40 Pf., El ainſeife 33 Pf. per PVfund.
Sonntag den A. Juli er.

Extrazug nach Schwarza.
Abfahrt v. Merſeburg 5 Uhr früh, Rückf. 8
Uhr Abends, auf 1 Tag, Rückf. nur per Extrazug, III. Kl.
A Mk. II. Kl. 6 Mk. auf 8 Tage III. Kl. 5 Mk,

II. Kl. 7 Mk., Rückfahrt einzeln mit allen fahrpl. Perſonenz.
Billets nur bis Donnerſtag Abend, ſpäter 50 Pf. mehr bei

Herrn A. Wieſe. X Am Bahnhof kein Verkauf, weil Privat Extra
zug. Jn Jena, Kahla und Rudolſtadt wird gehalten.

Wegen der Beleidigung, die ich gegen den Ortsrichter Herrn Werge zu
Unterkriegſtädt in Uebereilung ausgeſprochen habe ich Abbitte gethan und
erkläre denſelben für ehrenhaft und unbeſcholten.

Unterkriegſtädt, den 25. Juni 1880. Karl Marx.
Frage: Wie helfen ſich vielbeſchäftigte Leute, wenn ſie ihre Thätigkeit

gern zur allgemeinen Kenntniß bringen wollen
Antwort Sie veröffentlichen einfach, was ſie nicht thun!

(Hierzu eine Beilage.) a
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Beilage zum 79. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

eine friſche Lowry empfangen).

Stuten- und Johlen-Muſterung,
mit Vertheilung von Prämien.

Der landwirthſchaftliche Lerein Bedra hält unter Betheiligung der
Rachbarvereine Merſeburg, Reinsdorf, Steigra und Langen-
eichſtädtOberwünſch, wie in den Vorjahren, unter Gewährung von
freien Deckſcheinen als Prämien, eine Stuten und Fohlenſchau für alle
diejenigen Ortſchaften ab, welche die in Gehüfte bei Mücheln ſtationirten
Königlichen Geſtütshengſte benutzen.

Die Schau findet am S. und 9 Juli ſtatt.
Die Ortsvorſtände dieſer Orte ſind erſucht worden das Nähere über

die Zchau, ſowie Zeit und Ort der Vorführung in ihren Gemeinden und
Eutsbezirken bekannt zu machen.

Das Direktorium
des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Alle diejenigen Herren in Merſeburg und Umgegend
welche in die Halle'ſche Gewerbe- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung Fabrikate auszuſtellen beabſichtigen, werden ge-
beten ihre Anmeldungen ſo bald als möglich ſpäteſtens
bis zum I. Auguſt a. C., dem unterzeichneten Comité
zugehen zu laſſen, bei welchem auch die Anmeldebogen
und ſonſtigen Schriftſtücke in Empfang zu nehmen ſind.

Merſeburg, den 26. Mai 1880.

Dus Grimmfür die Halle'ſche Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Bichtler, Vorfſitzender.

Neuer Consum- Verein zu Merſeburg, e. 9.
Sonntag den 4. Juli, von Vormittags 8 bis Nachmittags 5 Uhr

werden die Marken bis zur vollen Mark Mühlberg Nr. 8 abgegeben.
Der Vorſtand des neuen ConſumVereins.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Die Hamburger Ballet- Geſellſchaft unter Leitung ihres

Balletmeiſters O. Thieme vom Stadttheater zu Hamburg wird in nächſter
Zeit einige Vorſtellungen in meinem Saale veranſtalten, worauf ich jetzt
ſchon ein hochverehrtes Publikum aufmerkſam mache.

3. Dieſelbe iſt jetzt bei der Monats Oper im Karola- Theater in
J Leipzig engagirt und tritt mit unendlichem Beifall auf. Photographien

x ſämmtlicher Künſtler, ſowie das Repertoir liegen bei Herrn Wieſe zur

gefälligen Anſicht. Wilh. Graul.
2 7Raiſer Wilhelms-Halle.

er

Heute Abend Gartenfeſt.
5 Concert von der Stacdtkapelle,

lIllumination des Gartens.

e Sonntag den 4. JuliBurſchentanz in Schkopau,
wozu freundlichſt einladet die Jugend.

Zum Sternſchießen und Ball
Sonntag, als den 4. Juni ladet ein

Eduard Kleinicke, Fiſcherei zu Veſta.

SSSSSSSSSSS SSSSSSSonntag den 4. Juli 9Burschen tanz4 im Haſthof „zum Rronprinz“,
9
9

u
wozu ergebenſt einladete es die Jugend zu Porbitz.
Ein j. Kellnerburſche ſ. d. 15. Juli e. Steunn a zu erfragen bei

t ittwe Flemming.2 junge Mädchen vom Lande, welche ſich in der Stadt ausbilden
wollen, finden zum Herbſt freundliche Aufnahme ſowie Unterricht in allen
weibl. Handarbeiten und Nachhülfe in Muſik; zu erfragen bei Herrn Rei-
chelt am Markt.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Meinen werthen Gäſten und Gönnern zur gefälligen Nachricht, daß ich auch dies Jahr zum Kinderfeſte ein

gelt auf dem Feſtplatze erbaue und daſſelbe auf s Beſte und Eleganteſte einrichten werde.
Jn demſelben verzapfe ich, wie in meinem Lokale, Lagerbier von Riebeck Co. (werde zum Feſte

Außerdem werde ich mit dem Beſten was Küche und Keller liefert, aufwarten.
Das Lokal (die Kaiſer Wilhelms-Halle) bleibt Sonntag und Montag geſchloſſen.

n Gr.Sommertheater z. Funkenburg.
Donnerſtag den 1. Juli. Zum erſten Male: neu! Blindekuh, oder:

Der Raubmörder aus Rußland, neues Luſiſpiel in 4
Akten von R. Kneiſel.

Freitag den 2. Juli. Zum erſten Male: Der Wildſchütz, oder:
Die ſchuldloſen Schuldbewußten, Luſtſpiel in 3 Akten
von A. v. Kotzebue. Die Direktion.

Tüchtige Ammen erhalten gute Stellen bei hohen Herrſchaften.
Leipzig, Salzgäßchen 4., 2. Etage. Graichen.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres theuren unvergeßlichen Vaters,

des Schmiedemeiſters Jerdinand Karl Kirſten, können wir es nicht unter
laſſen, allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten und
ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten insbeſondere Herrn Paſtor Fürn-
rohr für die troſtreichen Worte am Grabe und Herrn Kantor Ehrenberg und
der lieben Schuljugend für die ſchönen Geſänge hierdurch unſern herzlichſten
Dank zu ſagen. Möge Gott ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein.

Trebnitz, den 30. Juni 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Heute entſchlief ſanft und ruhig unſer guter Sohn und Bruder, der

Kaufmann Guſtav Schwarz, im faſt vollendeten 21. Lebensjahre. Um
ſtilles Beileid bittet die Familie E. Schwarz.

Merſeburg, den 30. Juni 1880.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt.
Herr Paſtor Heineken.

W Wir erlauben uns das geehrte Publikum hiermit zur
Erneuerung des Abonnements für das III. Quartal 1880 er-

gebenſt einzuladen.
Beſtellungen werden angenommen bei den Kaiſerlichen Poſtämtern

1 Mark 25 Pf.), den Amtéboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblattes.
Für die durch Ueberſchwemmung in der preußiſchen

und ſächfiſchen Oberlaufitz Verunglückten ſind ferner einge-
gangen:

Von Frau Generalin von Brederlow 3 M. von Herrn Rech. Rath Schartow 3
M. von N. N. 2 M. g. 1 M. von Herrn Reg. Rath Haupt 2 M. von Herrn
Gen. Com. Präſidenten Gabler 6 M.; von den Geſchwiſtern Kirchheim 3 M. zuſammen
20 M. Ueberhaupt bis jetzt 37 M.

Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Merſeburg, den 30. Juni 1880.

Die Expedition des MWerſeburger Kreisblatts.

Lokales.
Merſeburg. Vor einigen Tagen wurde im Faſſaneriegehölze

unweit des Promenadenwegs die Leiche eines jungen Mannes aufgefunden,
der unzweifelhaft ſeinem Leben durch einen Schuß jedenfalls mit
Waſſer in den Mund ſchon mehrere Tage vorher ein Ende gemacht
hatte. Kopf und Geſicht waren auseinandergeriſſen und vollſtändig zer-
trümmert. Bei der Leiche wurde die Schußwaffe und ein Päckchen Pulver
aufgefunden, ſonſt aber keine Gegenſtände oder Schriftſtücke, aus denen
ſich Name oder Herkunft des Todten hätte ermitteln laſſen. Auf dem
einen Arme befindet ſich oben eine Tättowirung, beſtehend aus einer
Brezel und 2 Buchſtaben von denen der Letztere, mithin der Anfangs
buchſtabe des Vatersnamen, A. iſt.

Der Tulpenbaum.
Verſchiedenen Zeitungen entnehmen wir die Bewunderung über die

herrlichen Blumen des Tulpenbaumes. Es dürfte nicht allen Einwohnern
Merſeburgs bekannt ſein, daß in dem unteren Theile des Schloßgartens
ein von dem Herrn Schloßgärtner ſorglich gepflegter Tulpenbaum (Li-
liodendron tulipifera) ſeine ſchönen Blüthen, wie ſeit 3 Jahren all-
jährlich, erſchloſſen hat. Die Blumen gleichen in Größe und Form der
Tulpe, ſind blaßgrünlich gelb und innen orange gefleckt. Auch die
Blätter machen durch ihr glänzendes Grün und ihre dreilappige Form
einen angenehmen Eindruck.

Der Baum ſtammt aus Nordamerika und gedeiht in etwas feuchtem,
lockerem, und fettem Boden vorzüglich, wie dies das im Schloßgarten
und ein im Parke des Herrn Vogt in Kleinliebenau befindliches Exem-
plar beweiſen.

m
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Die 200 jährige Jubelfeier der Augsburgiſchen Ronſeſſion am
25. Juni 1730 zu Merſeburg.

Am vergangenen Sonntag hat in ſofern eine kirchliche Feier des
350 jährigen Beſtehens der Augsburger Konfeſſion ſtattgehabt, als dieſes
Umſtandes von den Kanzeln herab gedacht worden iſt. Aus Aufzeich
nungen, die ſich in einer alten Bibel im Beſitze einer unſerer Mitbürger
finden geht hervor, daß die 200 jährige Jubelfeier der Augsburgiſchen,
Konfeſſion in unſerer Stadt drei Tage lang gedauert hat. Dieſe Auf-
zeichnungen lauten

Früh Morgens nach Einläuten des Feſtes mit allen Glocken zog
der Rath und die ganze Bürgerſchaft Paar und Paar ſchwarz gekleidet
namentlich mit ſchwarzen Mänteln verſehen vom Rathhauſe in die Kirche.
Es folgten die Schulknaben unter Anführung des Rektors Kahlert und
vier Lehrern, darnach die Schulmädchen. Sämmtliche Schulkinder trugen

Kränze.
Ordnung des Gottesdienſtes:

Feiertag.
Gemeindegeſang: „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“, „Es iſt das

Heil uns kommen her“. Vorleſung: Ebr. 13, 3-—-21. Gemeindegeſang:
„Ein' feſte Burg“. Vorleſung: Röm. 1, 1--17. Predigt. Text Röm.
1, 16-—17. Nach der Predigt: Abſingung des Te Deum laudamus,

Feier des heiligen Abendmahls.
Vesper Predigt Gottesdienſt: Vorleſung eines Stückes aus der

Augsburgiſchen Konfeſſion. Predigt. Text: Ebr. 13, 16 17.
I. Feiertag.

Gemeindegeſang: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“. Vor-
leſung: Pſalm 93. Ebr. 10, 19 bis z. Schluß.

Gemeindegeſang: Halleluja, gelobt ſei Gott mit fröhlichem Gemüthe.
Predigt. Text: Ebr. 10, 23--24. Nach der Predigt: Gemeindegeſang:
„Erhalt uns, Herr bei deinem Wort“. Feier des heiligen Abendmahls.

Vesper Gottesdienſt: Vorleſung eines ferneren Stückes aus der
Augsburgiſchen Konfeſſion. Predigt. Text: Pſalm 93, 5.

III. Feiertag.
Gemeindegeſang: „O Herre Gott, dein göttlich Wort iſt längſt

verdunkelt blieben. Vorleſung: Röm. 10. Joh. 1, 1-—-17. Gemeinde-
geſang: „Ach Gott vom Himmel, ſieh darein“. Predigt. Text: Joh. 7,

16 18.
Gemeindegeſang: „Es wollt' uns Gott genädig ſein“. Vesper-

Gottesdienſt: Vorleſung des letzten Stückes aus der Augsburgiſchen Kon-
feſſion. Predigt. Text: Röm. 1, 9-10.

Schlußlied: „Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt“.

Aus der Provinz und Umgegend.
Aus der Provinz Sachſen. (Ernteausſichten.) Auf Grund

von Angaben, die von einer größeren Anzahl von Gütern eingegangen
ſind, ergeben ſich folgende Ausſichten für die diesjährige Ernte: Weizen.
Die Berichte ſind von allen Seiten des Lobes voll und dürfte bei fernerer
günſtiger Witterung eine recht gute Ernte zu erwarten ſein. Roggen.
Der Stand des Roggens wird von allen Seiten als nicht günſtig be-
zeichnet und dürfte auf ein weniger erfreuliches Ergebniß zu rechnen
ſein. Jn Folge des zu früh eingetretenen Winters iſt nicht nur weniger
Roggen angebaut worden, ſondern es iſt auch viel Roggen ausgewintert.
Endlich hat der Froſt vom 18. bis 19. Mai einen ſchweren unheilbaren
Schaden angerichtet. Oelſaat. Durch die anhaltende Trockenheit im April
und den darauf folgenden Froſt iſt kaum eine Ernte zu erwarten.
Kartoffeln. Es iſt in dieſem Jahre eine weit größere Fläche angebaut
worden. Die Kartoffeln ſind überall gut aufgegangen und geben bisher
nirgends zu Klagen Anlaß.

Jl feld a. Harz. (Warnung vor einem Schwindler.) Ein an
geblicher Student aus Halle mit blau weißer Studentenmütze und eben
ſolchem Bande bereiſt das Land, um gutmüthige Menſchen anzu-
borgen, und ſcheint ſehr gute Geſchäfte zu machen. Er iſt auf der Reiſe
nach Celle, Bromberg c. begriffen, um der Beerdigung eines „alten
Herrn“ beizuwohnen und iſt dabei das Opfer eines Taſchendiebes ge-
worden. Sein Benehmen iſt derart, daß nur Wenige ihn abvweiſen,
wohl gar Viele ihm aus der Noth zu helfen bereit ſind. An denen,
die ihm die Thüre zeigen, ſcheint er ſich dadurch zu rächen, daß er
irgendwo anders ihren Namen annimmt. Jn Sondershauſen und Ilfeld
z. B. iſt er als Sohn eines Barons aus Halle oder eines Konſiſtorial-
Raths in Hannover aufgetreten; vor Kurzem hat er ſich in Poſen als
den Sohn des Gymnaſial Direktors in Jlfeld gerirt. Seine gerichtliche
Verfolgung iſt ſchon vor 6 Wochen eingeleitet; es erſcheint aber auch
nöthig, öffentlich vor dieſem Betrüger zu warnen.

Weimar. (Verbot.) Wie Seitens zahlreicher anderer Regier-
ungen iſt auch Seitens der Weimariſchen Regierung der Vertrieb von
Looſen zu der von dem Rennverein für Mitteldeutſchland in Gotha zu
veranſtaltenden Lotterie, deren Generaldebit das literariſche Jnſtitut daſelbſt
für die Abonnenten des Pierer'ſchen Konverſations Lexikons bekanntlich
übernommen hat, verboten worden.

Wettin. Es iſt die ſchöne Sitte, am Johannistage die Häuſer
mit Kränzen und Kronen zu ſchmücken, hier noch nicht abhanden gekommen.
Beſonders ſind es die Bewohner der Landgemeinden, welche den ſchönen
Blumenſchmuck der Gärten auch an dieſem Tage zu einem Schmucke
der Häuſer benutzen. Mit dem Mähen der Wieſen wird begonnen.
Die Heuernte iſt zufriedenſtellend, da die eingetretene feuchte Witterung
ſehr gute Wirkungen gehabt hat.

Aus Weißenfels wird geſchrieben Die hieſige Polizei hat
ſich in letzter Zeit in anerkennenswerther Weiſe dadurch ein großes Ver
dienſt erworben, daß ſie in unregelmäßigen Touren Reviſionen der
Fleiſcherläden vornahm und dabei entdeckte Uebelſtände abſtellte. Mit
gleicher Energie ſah man ſeit einiger Zeit unſere Polizei Organe

egen die Milch und Butterfälſcher einſchreiten. Die Klagen über zuleichte und minderwerthige Butter und wäſſerige Milch haben in Folge
deſſen bedeutend wachgelgſen-
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vom hieſigen Schwurgericht wegen Straßenraubes zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilte Cigarrenſortirer Wagner ſollte in den nächſten V

nach der Strafanſtalt in Halle transportirt werden und befand ſich in
zwiſchen noch im hieſigen Gefangenenhauſe. Daß dieſes behufs ſicherer
Jnhaftirung ſchwerer Verbrecher eine ausreichende Gewähr nicht bietet
hat der verwegene Straßenräuber geſtern Nachmittag dadurch bewieſen,
daß, während eine größere Anzahl Gefangener gleichzeitig mit ihm zum
Genuſſe der Freiſtunde in den Hof gelaſſen wurde, er die getheilte Auf-
merkſamkeit des GefangenenAufſehers benutzt hat, um durch urplötzliches
gewaltſames Abreißen der Kramme von einer ins Freie führenden Aus-
gangsthür durch dieſe zu entſpringen. Zum Glück war das Ausbrechen
des Wagner von einigen Nachbarsleuten bemerkt worden, durch deren
Zuruf es dem GefangenenAufſeher möglich gemacht wurde, das Ent-
weichen noch anderer Gefangenen aus der offenen Thür zu verhindern
und alsdann dem entſprungenen Gefangenen nachzueilen. Derſelbe hatte
inzwiſchen aber doch einen ziemlichen Vorſprung gewonnen und ent-
ſchwand bald den Augen ſeines Verſolgers. Zwei Stunden ſpäter ge-
lang es jedoch einigen im Felde arbeitenden Perſonen, den Flüchtigen
auf einem Roggenfelde feſtzunehmen.

Zerbſt. Daß man nicht vorſichtig genug bei der Abnahme von
Geldrollen ſein kann, beweiſt wieder ein kürzlich in Gommern vorgekom-
mener Fall. Es wurde dort eine Zwanzigmarkrolle in Zahlung gegeben
welche nur 32 Stück bleierne Knöpfe enthielt. e

Permiſchtes.
DTiflis. (Ein Eiſenbahnzug durch Heuſchrecken aufgehalten,)

Auf der Poti Tifliſer Bahn wurde nach dem Kawkas ein Eiſenbahnzug
am 24. Mai durch Heuſchreckenmaſſen, welche den Bahnkörper bedeckten
aufgehalten und konnte nur in einzelnen Theilen auf die Station Kſanki
gebracht werden.

Stockholm. (Große Dürre.) Sowohl in Norwegen als in
Schweden wird über anhaltende Dürre geklagt; das Korn kann nicht
emporkommen und das Gras trocknet weg.

Würzburg. (Ein beſtrafter Milchfälſcher.) Hier wurde ein reicher
Gutsbeſitzer wegen jahrelang fortgeſetzter Milchfälſchung zu 500 Mark
Geldſtrafe verurtheilt.

Jn dem Jeſuitenkloſter Stella Matutina in Feldkirch (Tirol)
werden, wie das Berl. Tagebl. hört, jetzt die Söhne der höchſten katho-
liſchen Adelsfamilien Preußens erzogen; ein künftiger Kultusminiſter
ſowie auch der deutſche Reichskanzler werden ihre Freude erleben.

Neuſtadt a. R., 21. Juni. Eiſenbahn Unglück.) Als geſtern
Abend der Schnellzug ab Bremen die Station Sebaldsbrück verließ
verſuchte noch ein Paſſagier auf den bereits im ſtarken Tempo fahren

den Zug zu ſpringen; der Schaffner, der dieſes zu verhindern ſuchte
wurde von Erſterem erfaßt und vom Trittbrett heruntergeriſſen, wobei
Beide ſo unglücklich fielen, daß der Paſſagier ſofort getödtet, dem Schaffner
aber ein Arm ſo ſchwer verletzt wurde, daß derſelbe am Schultergelenk
amputirt werden mußte.

Dortmund, 22. Juni. (Warnung vor Eiſenhut und Ritterſporn.)
Eine ſehr beachtenswerthe Warnung veröffentlicht der amtliche Chemiker
Dr. Kayßer in den hieſigen Blättern. Er ſchreibt Gelegentlich einer
Marktreviſion fand ich, daß von Landleuten vielfach Blumenſträuße zum
Verkauf ausgeboten waren, in welchen die Blüthen von Eiſenhut Leo-
nitum Mapellus) und Ritterſporn (Delphinium formosum) vorwiegend
vertreten waren. Es ſind dies zwei Pflanzen, welche wegen ihrer großen
Giftigkeit mit ganz beſonderer Vorſicht behandelt werden müſſen. Wenn
auch nicht anzunehmen iſt, daß Erwachſenen die Gefahr einer Vergiftung
droht, ſo iſt doch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Kinder, welchen

die Sträuße durch Zufall in die Hände fallen, ſpielend Blätter oder
Blüthen zum Munde führen, oder daß der Saft der Pflanzen, in eine
Schnittwunde gerathend, zu Vergiftungen Anlaß giebt. Fälle dieſer Art
ſind mehrfach beobachtet worden. So verzeichnet Profeſſor Sonnenſchein
einen Fall, in welchem ein 14 jähriger Knabe, der Blätter genoſſen hatte,
nach ſieben Stunden ſtarb und einen anderen, in welchem ein 2 Jahre
altes Kind nach dem gleichen Genuſſe nach 20 Stunden verſchied. Taylor,
ein engliſcher Arzt, giebt ebenfalls Fälle an, in welchen Blumen Ver-
giftungsurſache waren. Man wird es deshalb gerechtfertigt finden, wenn
ich vor dem Ankauf ſolcher Bouquets warne; bietet doch der Markt genug
andere Blumen, welche ſchöner ſind als Aconitum und Delphinium,
die ohnedies mit einem keineswegs angenehmen Geruch behaftet ſind.
Jch gehe noch weiter und möchte anrathen, beide Pflanzen welche man
nur zu häufig in den Gärten hieſiger Gegend findet, ganz und gar
auszurotten und deren Zucht Solchen zu überlaſſen, die dazu berufen
ſind. Giebt es doch kaum eine Pflanze, welche ſo häufig Veranlaſſung
zu ökonomiſchen Vergiftungen (das ſind ſolche, welche durch Verwechs-
lung reſp. Unkenntniß herbeigeführt werden) gegeben hat, als gerade
Aconitum.

Mailand. (Eine barocke Wette.) Graf Greppi iſt, wie die
Perſeveranza meldet, mit Herrn Beretta eine Wette eingegangen, daß
dieſer durch fünfzig aufeinanderfolgende Stunden auf dem Kutſchbock
eines Vierſpänners ſitzen bleiben und von dort aus ſtets die Leitung der
Pferde beſorgen würde. Er wird auf ſeinem Sitze eſſen und trinken
und darf nur wenige Minuten, und das nur zur Befriedigung körper-
licher Bedürfniſſe abſteigen. Die Omnibusgeſellſchaft wird die Pferde
ſtellen. Beretta wird ſeine Fahrt von Porta Venezia beginnen, und
ſich von da nach Monza begeben. Von da geht es nach Brescia, Ber-
gamo, Mailand, Pavia, Lodi, dann wieder Mailand und ſo fort, bis
W Stunden verfloſſen ſind. Er muß ſechsmal durch Mailand
paſſiren.

Eine praktiſche Liebhaberin. Der verſtorbene ungariſche
Schauſpieler Joſef Toth war nicht nur ein großer Künſtler, ſondern auch
im Umgange ein ſehr liebenswürdiger Mann. Als Lehrer in der Schauſpielkunſt war er ſeinen Schülern ein wahrer Vater ne Geduld ſchien

ihnen gegenüber unerſchöpflich zu ſein. Bei einer Gelegenheit ging ſie

Nordhauſen, 27. Juni. (Ausbruch eines Gefangenen.) Der S
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m einmal dennoch aus. Schon lange verſchwendete er gute Worte an

ine Schülerin, die eine prächtige Bühnenerſcheinung war, ein ſchönes
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rgan und eine korrekte Ausſprache beſaß, doch nicht zu bewegen war,
in leidenſchaftlichem Tone zu deklamiren.

„Mit mehr Feuer!“ animirte ſie der Kunſtlehrer: „denken Sie ſich
doch in die Lage dieſes unglücklichen Mädchens hinein, das von ihrem Ge
liebten verlaſſen worden iſt. Würden Sie auch nicht in einem ähnlichen

Falle weinen und wehklagen h„Nein,“ antwortete entſchieden die zukünftige Künſtlerin, „ich würde
mir einen Andern nehmen.“

Lauban. (Zudrang Neugieriger zu den Ueberſchwemmungs-
ſtätten.) Die Unglücksſtätte der überſchwemmten Ortſchaften des hieſigen
Kreiſes bildet gegenwärtig den Zielpunkt für zahlreiche Touriſten aus
der nahen und ferneren Umgegend. Während Seidenberg mit Berna
und Küpper mehr von den Görlitzern beſucht wird man ſpricht von
200 görlitzer Droſchken, welche am Freitag auf dem ſeidenberger Markte
hielten, weil die Stallungen nicht ausreichten ſehen ſich die Laubaner,
Naumburger, Löwenberger und Greifenberger in der Mehrzahl die in
Gerlachsheim erfolgten n an. Die ganze Woche hindurch
fuhren die Equipagen der beſſer ſituirten Minorität auf den in den
öffentlichen Blättern ſpeciell vorgeſchriebenen Touren hin und her, und
ließen ihre Herrſchaften an denjenigen Stellen ausſteigen, wo das Elend
durch die halb ſtehen gebliebenen Hütten mit den zerfetzten Dächern, von
deren einem noch das ſchwankende Brett nach der Linde führt, die Frau
und Kind ſtundenlang in Todesangſt umklammert gehalten, am grellſten
illuſtrirt wird. Am Sonntag aber war es im Ueberſchwemmungsgebiet
wie auf einem großen Jahrmarkt. Auch die älteſten Kutſchkaſten wurden
aus der Remiſe herausgeholt, und wer keinen Wagen fand, der lief mit
Mutter und Kind ſeine 5 bis 6 alte deutſche Meilen ab, wie ein Land-
briefträger In den elendeſten Dorffkneipen verkehrte das Publikum der

benachbarten Städte und Dörfer im Sonntagsputz und bejammerte bei
theils jungem, theils ſaurem Bier und einzelnen Schnäpſen das entſetz
liche Unglück. Es iſt wohl erklärlich, daß überall an öffentlichen Orten
und in Familien von nichts anderem geſprochen wird, als von dem ent
ſetzlichen Unglück, und daß bei der Schätzung des Schadens mit Zahlen
gerechnet wird, welche mehr dem perſönlichen Eindruck, als der Wirklich-
keit entſprechen. Aber trotzdem, daß ſich neun Zehntel der Bewohner
des Kreiſes von dem erſchütternden Unglück überzeugt haben, iſt bisher
das Mitleid und der mündlich geäußerte allgemeine Jammer größer ge
weſen, als die thätige Opferwilligkeit. Es iſt bezeichnend, daß die erſte
Spende bei der hieſigen Kreiskaſſe von auswärts kam, geſammelt von
einem Kreiſe Breslauer Damen.

(Schleſ. Ztg.)
Eine komiſche Ausrede verſuchte heute vor der erſten Straf-

kammer des berliner Landgerichts J. der bereits ſieben Mal wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Joſeph Hampel, welcher abermals angeklagt
war, am hellen Tage auf dem Neuen Markte, ein unter dem Brunnen
ſtehendes Faß geſtohlen zu haben. Gefragt, ob er zugebe, das Faß weg-
genommen zu haben giebt Hampel dies zwar zu, ſetzt aber zu ſeiner
Entſchuldigung hinzu, er habe das Faß ſich nur über den Kopf geſtülpt,
um ſich vor der Sonne zu ſchützen. Zwar rief dieſe ſonderbare Entſchul-
digung die allgemeinſte Heiterkeit hervor, doch half ihm dieſelbe ebenſo-
wenig wie die, daß er duſelig geweſen ſei, weil er zuviel getrunken hätte;
denn der Gerichtshof verurtheilte den unverbeſſerlichen Zuchthausbruder
zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus.

Von hoher See. Aus Halifax wird unterm 21. Juni gemeldet:
Eine Faßdaube wurde an der Küſte, 12 Meilen öſtlich von hier, auf-
gefunden, auf der folgende Worte mit Bleiſtift geſchrieben ſind: „Die
Atalanta“ geht unter 12. April 1880 Keine Hoffnung. Sendet dies
an Mrs. Mary White, Piers, Suſſex.“ Die Daube iſt etwa zwei
Monate im Waſſer geweſen. Eine New orker Meldung vom 22.
d. M. beſagt: Der Dampfer „Gulnare“, der Hugales Expedition nach
Lady Franklin Bai führen ſoll, iſt abgeſegelt. Der „New York
Herald“ veröffentlicht ein Telegramm aus St. Johns, Neufoundland,
welches meldet, daß der Dampfer „Antracite“ aus London, der kleinſte
Dampfer der jemals den atlantiſchen Ocean durchfreuzte, daſelbſt am
vergangenen Montag anlangte.

Das Dilemma der Köchin. Wenn man ein gutes ſaftiges Rind-
fleiſch will, muß man ſich mit einer ſchwachen Suppe begnügen, und
wenn man eine kräſtige Bouillon erzielen will, erhält man leider ein aus-
gekochtes ſaftloſes Rindfleiſch. Dieſes Dilemma jeder Köchin hat aufge
hört, ſeitdem Liebig's Fleiſch-Extrakt als Erſatzmittel die Möglichkeit ge
währt, dem Braten ſeine Kraft zu laſſen und trotzdem eine wohlſchmeckende,
nahrhafte Suppe auf den Tiſch zu bringen. Liebig's FleiſchExtrakt iſt
eine verdichtete Fleiſchbrühe, die Kraft eines ganzen Rindes in kleine Tie
eln zuſammen gepreßt. Dieſes bekannte vorzügliche Produkt verwandelt
aſſer in Kraftbrühe und man kann es zu allen Saucen und Brühen

anſtatt des Fleiſchſaftes verwenden.

Politiſche Rundſchau.
Ems. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 28. der Vorſtellung

im Theater bei. Am 29. früh machte Se. Majeſtät eine Brunnen-
promenade und nahm ſpäter die Vorträge des Chefs des Militairkabinets,
von Albedyll, und des Hofmarſchalls von Perponcher, entgegen.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 28. Juni wurde
die dritte Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage fortgeſetzt. Jn der
Generaldiskuſſion ſprachen noch die Abgeordneten Windthorſt, v. Eynern,
der Kultusminiſter, Virchow und Holtz. Bei Antrag 1. ſprach ſich der
Abg. Rickert mit großer Entſchiedenheit gegen das Geſetz im Ganzen
aus, während Abg. v. Sybel ſich für S. 1. in der beantragten Faſſung
erklärt.

Das Reſultat der Abſtimmung war die Ablehnung der Artikel 1.
und 4. und die Annahme der übrigen nach der zweiten Leſung ver-
bliebenen Artikel. Die überraſchende Ablehnung des Artikel 1. erfolgte
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mit nur 1 Stimme Majorität und wurde von der Oppoſition mit ſtür-
miſchen Applaus begrüßt. Das Ganze wurde in namentlicher Ab-
ſtimmung mit der geringen Mehrheit von 4 Stimmen (206 gegen 202)
angenommen. Die Nationalliberalen ſtimmten faſt zu gleichen Theilen
für und gegen die Vorlage.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vorberathung dieſes
Geſetzentwurfes wird am 30. Juni ihre Berathungen beginnen und hofft
damit in zwei Tagen zu Ende zu kommen, da die Debatten im Ab-
geordnetenhauſe denen die Mitglieder dieſer Kommiſſion täglich bei-
wohnten die Verhältniſſe ſchon zur Genüge geklärt haben. Nach
der augenblicklich in eingeweiheten Kreiſen kourſirenden Meinung wird
die Staatsregierung ſich an dem durch den geſtrigen Beſchluß des Ab-
geordnetenhauſes Erzielten genügen laſſen und namentlich auf die Wieder
herſtellung des Art. 1. der Regierungsvorlage verzichten. Die geſtrige
Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe hat bewieſen, von wie großen Zu-
fälligkeiten oft die Annahme oder Ablehnung eines Geſetzes abhängt. Die
Abſtimmung über Art. 1. zeigte bei näherer Unterſuchung, daß ein
polniſches Mitglied irrthümlich durch die „Ja“ Thür eingetreten war,
während er gegen das Geſetz ſtimmen wollte. Die Schlußſitzung des
Landtags, welcher man augenblicklich am Montag oder Dienstag der
künftigen Woche entgegen ſieht, dürfte einen nur ſehr ſpärlichen Beſuch
aufweiſen und vorausſichtlich ſchon deshalb in einer gemeinſamen Sitzung
der beiden Häuſer im Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes erfolgen.

Jm Laufe der Konferenzſitzung am 28. Juni ſoll, dem Vernehmen
nach, die von dem franzöſiſchen Botſchafter entworfene Schlußakte zu
einſtimmiger Annahme gelangt ſein. Dieſelbe wird von den Votſchaftern
ihren reſp. Regierungen unterbreitet und von letzteren in Athen und
Konſtantinopel notifizirt werden.

Ausland.
Jn Oeſterreich hat ſich der Miniſterwechſel nunmehr definitiv

vollzogen. Donajewski hat das Finanzminiſterium, v. Kremer das
Handelsminiſterium, Baron Streit das Juſtizminiſterium und Graf
Wefſersheimb das Kriegsminiſterium erhalten. Daß dieſer Perſonen-
wechſel einen Einfluß auf die auswärtige Politik, namentlich auf das
Verhältniß zu Deutſchland haben werde, iſt wohl nicht anzunehmen.
Dagegen dürfte leicht dieſe Aenderung auf die innere Politik Einfluß
üben. Durch Donajewski iſt das polniſche Element in dem Geſammt-
Miniſterium verſtärkt worden, und bei der bekannten Rückſichtsloſigkeit
der Czechen dürfte es nicht ausbleiben, daß dieſe nunmehr ihrerſeits
auch eine Verſtärkung ihrer Nationalität in dem Miniſterium fordern
das deutſche Element dürfte aber auf dieſe Weiſe immermehr an die
Wand gedrückt werden, wenn es ſich nicht endlich ermannt und mit
Czechen und Polen den Kampf ums Daſein aufnimmt.

Jn Belgien ſcheint der Bruch mit Rom ſich vollzogen zu haben.
Die Zurückziehung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Papſt ſoll be-
ſchloſſene Sache ſein und es ſoll ſich augenblicklich nur noch darum
handeln, ob dem apoſtoliſchen Nuntius ſeine Päſſe zugeſandt werden
ſollen oder nicht.

Paris, 28. Juni. Pariſer Blätter geben eingehende
Details über das vorausſichtliche Verhalten der Kongregationen bei der
erfolgenden Auflöſung durch die Behörde. So viel iſt anſcheinend ge-
wiß, daß dieſelben nur der Gewalt weichen werden und die Regierung
zu dem Schritte der thatſächlichen Vertreibung aus den Ordenshäuſern
und Klöſtern nöthigen wollen.

Paris, 28. Juni. Die Kommiſſion des Senats zur Vor-
berathung der Amneſtievorlage wählte Jules Simon zum Präſidenten.
Derſelbe wird vorausſichtlich auch der Berichterſtatter der Kommiſſion
ſein. Jules Simon bekämpfte in ſeinem Büreau unumwunden die
Amneſtie und erklärte, er glaube nicht, daß der Wille des Landes die
Amneſtie fordere.

Paris. Der Senat nahm mit 175 gegen 100 Stimmen den Ge-
ſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Jnſtituts der Feldprediger an.

London. Der Premier Gladſtone theilte am 28. Juni mit, daß
er am nächſten Donnerstag einen Antrag einbringen werde, dahin gehend,
daß jedes Parlamentsmitglied, welches es beanſprucht, eine geſetzmäßige
Erklärung an Eidesſtatt jetzt abgeben zu dürfen, eine ſolche unge-
achtet der in der Sitzung vom 22. d. angenommenen Reſolution, an
Stelle des Eides abgeben darf.

Konſtantinopel, 28. Juni. Am Sonnabend traten die Bot-
ſchafter zuſammen, um die Antwortnote der Pforte betreffs der montene-
griniſchen Frage zu prüfen. Wie es heißt, würden die Botſchafter als
Erſatz für die Durchführung der Aprilkonvention die Abtretung des
Hafens und des durch den Skutariſee und die Bojanamündung begrenzten
Gebietes von Dulcigno vorſchlagen.

Jn Griechenland ſollen die Entſcheidungen der Berliner Conferenz
außerordentliche Befriedigung hervorgerufen haben, und dreht ſich die
vornehmſte Sorge der Athener Regierungskreiſe jetzt darum, der gegen-
wärtigen günſtigen Konſtellation alle Vortheile abzuringen, deren Er
langung ſeit dem Ausbruch der jetzigen Orientkriſe ihr unausgeſetztes
Streben bildete.

Die Alanenbraut.
Novelle von A. v. L.

(Fortſetzung.)
„Freilich weiß ich das, denn ich habe ihn vor acht Tagen mit meinen

leibhaftigen Augen geſehen, als ſie ihn in mein Lazareth brachten.
Schwer war ſeine Wunde nicht, es waren ein paar Hiebe über den Kopf,
die hatten ihn aber die erſte Zeit beſinnungslos gemacht, er hatte, ich
weiß nicht wo, gelegen, und an das Regiment war ſchon die Nachricht
abgegangen, daß er gefallen ſei. Unſer Lieutenant von Roſenberg hat
ſpäter gleich nach P. geſchrieben, um die gute Botſchaft dort zu melden,
aber weil jetzt leicht einmal ein Brief verloren gehen kann, hat er einemder ſeien ſenden r g ein Schreiben mitgegeben an den
Baron von Wendelſtein, den Reſerveoffizier, und als ich eben von Pont
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à Mouſſon abreiſen wollte, kam gerade ein Brief von dem Gehilfen an,
in dem er dem Lieutnant Roſenberg meldete, daß er den Brief dem
Herrn ſelbſt abgegeben habe. Das hat mir der Lieutnant erzählt, und
mir geſagt, ich ſolle ja hören, ob auch keine falſchen Gerüchte über
meinen lieben Herrn hier im Umlauf ſeien, denn er ſelbſt habe zuerſt
ſeinen Tod hierher berichtet.“

Eliſabeth lehnte ſtarr in ihrem Stuhl zurück, zu viel ſtürmte auf
ſie ein, ſie vermochte zuerſt nicht zu ſprechen. „Und das iſt wahr
enau wahr,“ forſchte ſie, „Jhr wißt gewiß, das Lieutnant von Wendel-ſtein ſchon erfahren hat, daß er zuerſt eine falſche Nachricht erhalten

„Das weiß ich ganz gewiß,“ nickte er. „Aber was iſt Jhnen, Fräu-
lein t ſind ſo bleich geworden, Jhre Hand zittert. Fühlen Sie ſich
unwohl

„Es wird vorüber gehen,“ antwortete ſie unſicher und erhob ſich,
„ich will mein Zimmer aufſuchen.“

Welche Gefühle durchwogten ihre Bruſt, als ſie die langen Korri-
dore entlang ſchritt. Eine Sache war ihr haarſcharf klar geworden, ſie
mußte zurück, mußte Wendelſtein fragen, warum er dieſe Nachricht ver
heimlicht hatte. Jhr ſchauderte bei dem Gedanken, daß er ein verdecktes
Spiel getrieben haben könnte.

Auf ihrem Tiſch lag ein Brief von Margarethens Hand, als ſie
ihn geöffnet und haſtig die wenigen Zeilen überflogen hatte, erbebte die
ſtarke Seele des Mädchens in angſtvollem Schreck.

„Wenn Du dieſen Brief erhältſt,“ ſchrieb Margarethe, „bin ich
Ehrichs Frau. Schilt nicht, daß wir nicht auf Dich gewartet haben,
Du weißt, es wird keine Hochzeit werden, wie wir in unſern thörichten
Mädchenträumen dachten, daß ein ſolcher Feſttag ſein müſſe. Ehrich
muß nach Frankreich zum Regiment, auf ſeinen Knien beſchwor er mich,
vorher ſein Weib zu werden. Jch gab nach, Du weißt ja, ich bin jetzt
oft ſo todesmüde, daß ich nicht Kraft zum Widerſtande habe, und ſeit-
dem ich ſelbſt den Schmerz kennen gelernt habe, kann ich niemand un-
glücklich ſehen, wenn ich es ändern kann. So habe ich denn „Ja“ geſagt
und der Vater auch. Morgen, wenn die Glocken den Mittag einläuten,
legt der Pfarrer hier im Schloß unſere Hände zuſammen zum ewigen
Bunde. Denke an mich und bete für

Deine
Grete.“

„Zu ſpät,“ ſtöhnte das Mädchen, „zu ſpät. Der Mittag iſt vor-
über, ſie iſt ſein Weib geworden. Gott erbarme ſich unſer Aller!“

Auf der Landſtraße, die nach Schloß Hoheneck führte, rollte in
früher Morgenſtunde ein leichtes Gefährt. Die Dame, welche darin
ſaß, hüllte ſich fröſtelnd feſter in ihren dicken Shwal und ſchaute mit
müden überwachten Augen auf den dicken Herbſtnebel, der bleiſchwer über
der Landſchaft lag. Es war Eliſabeth, die mit dem Frühzuge aus B.
eingetroffen war und in dem Städtchen einen Wagen genommen hatte,
um ſo bald als möglich zu Margarethe zu eilen. Konnte ſie auch nichts
mehr ändern, ſo ließ es ihr doch keine Ruhe mehr fern von der geliebten,
vielleicht hintergangenen Schweſter, denn je länger ſie darüber nachdachte,
je feſter war in ihr die Ueberzeugung geworden, daß Wendelſtein ein
freventliches Spiel getrieben haben müſſe.

Jetzt fuhren ſie über die kleine Brücke am Eingange des Parks,
das Schloß lag vor ihnen. Es gab Eliſabeth einen Stich durchs Herz,
als ihr Blick auf die grüne Ehrenpforte fiel, welche das Portal ſchmückte,
und ein kalter Schauer durchrieſelte ſie bei der Erinnerung an das
geſtrige Feſt.

Die Thüren ſtanden geöffnet, ein Diener kehrte in der Halle grüne
Reiſer und verwelkte Blumen zuſammen.

„Die Spuren der geſtrigen Feier werden entfernt und mit dem
Staube fortgeworfen, bald wird alles wieder ſein wie ſonſt,“ dachte das
Mädchen, „oh könnten wir auch jede Erinnerung an das Geſchehene
weit, weit von uns ſchleudern!“

Verwundert blickte ſie der Diener an und ſprang dann hinzu, den
Schlag zu öffnen. „Die Herrſchaften ſchlafen noch,“ berichtete er.

„Und meine Schweſter
„Dem gnädigen Fräulein geht es beſſer. Doktor Braune, der noch

geſtern Abend hier war, hofft beſtimmt, daß ſie heute ſo weit hergeſtellt
ſein wird, daß die Trauung ſtattfinden kann.“

„Meine Schweſter krank die Trauung noch nicht geweſen rang
es ſich mühſam über der Verwirrten Lippen.

„Am Abend vorher, als wir ſchon alles geſchmückt hatten wurde
das gnädige Fräulein krank,“ berichtete der Diener. „Es wurde gleich
zum Doktor Braune geſchickt, und der ſagte ſo etwas von überreizten
Nerven und ich weiß nicht was. Das Fräulein mußte zu Bette bleiben
und hat immer geſchlafen nach der Medizin, ſo erzählt die Louiſe.
Doktor Braune kam geſtern Abend noch einmal und ſagte, wenn die
Nacht ruhig geweſen ſei, könne heute die Trauung ſtattfinden. Jch
habe mich eben ber der Louiſe erkundigt, das gnädige Fräulein hat ganz
ſchön geruht, und da will ich mich denn jetzt ſchnell heranmachen und
friſche Blumen ſtreuen.“

Eliſabeth ſchwindelte es, wider alle Erwartung kam ſie nicht zu
ſpät, noch war es möglich, den Schleier niederzureißen, der eine finſtere
That verdeckte. Mit dieſer Ueberzeugung kam ihre Ruhe und Entſchloſ
ſenheit zum ſchnellen

„Jſt Baron von Wendelſtein hier fragte ſie.
„Ja wohl,“ beſtätigte der Diener, „er muß drüben ſein im Speiſe-

zimmer.“
Eliſabeth zögerte nicht länger, ſie eilte nach dem bezeichneten Zim-

mer, öffnete haſtig die Thür und ſtand gleichzeitig dem Geſuchten gegen
über.

„Welche Ueberraſchung rief er, „Margarethens Wunſch daß Sie
bei ihrer Trauung zugegen ſein ſollten, wird nun doch erfüllt.“

„Das wird er ſchwerlich,“ lautete die kalte Antwort. „Ehrich, bei
unſerer Jugendfreundſchaft, bei Jhrer Liebe zu meiner Schweſter, bei

dem Andenken Jhres ſeligen Vaters frage ich Sie betrügen Sie nicht
argliſtig ein reines Herz, das Jhnen vertraut Sie hatte ſeine Hand
ergriffen und ihn zum Fenſter gezogen. Jn dem hohen Gemache herrſchte
noch ein dämmriges Licht, hier aber leuchteten die erſten Sonnenſtrahlen
und ſie vermochte ihm feſt in die Augen zu ſehen.

Er wandte ſich zur Seite. „Jch weiß nicht, was Sie ſagen wollen
Eliſabeth,“ verſetzte er finſter, aber daß meine Liebe kein Betrug iſt, das
weiß ich, das fühle ich an den brennenden Schmerzen in meinem Herzen
als man mir Margarethe entreißen wollte.“

An Jhrer Liebe zweifle ich nicht, aber ſind die Wege erlaubt, die
Sie einſchlagen, um die Schweſter an ſich zu ketten Das ſagen Sie
mir, ſagen Sie mir auch, wenn Jhr Gewiſſen ſich frei fühlt, warum
verheimlichen Sie Margarethe, daß Schenkendorf lebt

Wendelſteins Finger ſchloſſen ſich krampfhaft um die Lehne des
Stuhls, die er hielt. „Jch weiß davon nichts,“ gab er gepreßt zurück.

„So ſage ich Jhnen, daß das eine Lüge iſt,“ zürnte das Mädchen
und ihre hohe ſchlanke Geſtalt ſchien zu wachſen. „Zwei Briefe haben
Sie erhalten, ich kann Jhnen den Mann gegenüberſtellen, der den letzten
ſelbſt in Jhre Hand gegeben. Sie ſchwiegen darüber, weil Sie wußten
daß es Schenkendorfs Brief allein war, der Margarethe bewogen hat,
Jhre Braut zu werden, und darum wollen Sie ſie jetzt mit unzerreiß-
baren Banden an ſich knüpfen, damit, wenn das arme Kind einſt Jhren
Betrug entdeckt, ihm als Jhrem Weibe die Hand gelähmt ſei, um wider
den eigenen Gatten zu zeugen! Pfui über Sie, Ehrich, nie hätte ich dem
Freunde unſerer Jugend ein ſo heimliches Spiel zugetraut!“

Ein Stöhnen antwortete ihr, Wendelſtein war auf einen Stuhl zu-
ſammengeſunken, die Anklage traf ihn zu plötzlich, zu dicht vor dem Ziele,
ſie übermannte ihn völlig. Wie ein Racheengel erſchien ihm das Mädchen,
deſſen dunkle Augen auf den Grund ſeiner Seele zu leſen ſchienen.
„Hätten ſie eine Ahnung von dem, was ich gelitten, Sie würden nicht
ſo ſchonungslos kalt mir mein Vergehen vorhalten,“ murmelte er. „Nicht
mit einem Schritt ward aus dem fröhlichen Jugendfreunde der Mann,
der vor Jhnen ſteht, langſam, Stufe für Stufe ward ich herabgezogen,
unaufhaltſam riß mich das Verderben weiter, bis ich ſelbſt ſchaudernd
überblickte, wohin es mich getrieben. Ein unbedachtes Handeln, ein Zornes-
rauſch, wie leicht kommt das über den ſchwachen Menſchen! Aber, Eli-
ſabeth,“ fuhr er heftig auf, „wenn man nicht den Muth hat, es einzu
geſtehen, wenn man zurückbebt vor den furchtbaren Folgen eines leicht-
ſinnigen Augenblicks, dann ja dann iſt man rettungslos verloren, denn

wie eine ſchwere Kette ſchleppt man das Geheimniß mühſam durchs
Leben, und kommt wohl gar auf den verzweifelten Gedanken einem
anderen die Laſt aufbürden zu wollen, der uns zuvorzukommen droht,
weil er frei und leicht dahin ſchreiten kann ohne Bleigewicht an den
Flügeln ſeiner Seele.“

Das Mädchen war noch bleicher geworden als vorher. „Ehrich
ſprechen Sie rückhaltloſe Wahrheit,“ drängte ſie ängſtlich, während ihre
Stimme zum Flüſtern herabſank. „Waren Sie es, der in jener Nacht
hervor ſprang, als das Pferd des Bruders ſcheute, der die Schuld auf
des Nebenbuhlers Haupt wälzte, um ihn aus dem Wege zu räumen?“

Die Hände, die ſich flehend zu ihr erhoben, ſchloſſen ihr den Mund.
„Das war ich,“ hörte ſie ihn ſprechen. „Der eine Gedanke, Margarethe
zu erringen, ſie nicht laſſen zu wollen, machte mich taub und blind für
alles andere; meine Ehre, meine Ruhe gab ich hin, um ſie zu erlangen,
und nun da ich am Ziele bin, reißen Sie mir aus den Armen, was ich
mit meinem Gewiſſen, mit meiner Seele Frieden mir zu erkaufen dachte.
Dieſer eine Wunſch, der mich zum wahnſinnigen, verbrecheriſchen Handeln
trieb, Sie können ſeine Größe nicht ermeſſen, weil Sie keine Ahnung
von der Liebe haben.“
Um Eliſabeths Lippen legte ſich ein ſchmerzliches Lächeln. „Was
Sie im tollen Rauſche auf ſchlüpfrige Bahnen trieb, das iſt nicht Liebe,
nur Leidenſchaft war es, die Sie elend machen mußte, weil ſie Sie an
den Rand des Verderbens führte; eine aufflackernde Flamme war es,
die ſich ſelbſt verzehrt und alles was ihr hindernd in den Weg tritt.
Dieſe Leidenſchaft hat Sie mit Schuld beladen, und deshalb hätten Sie
darben müſſen, ſelbſt im Beſitz des ſo ſchwer erkauften Glücks. Liebe
aber iſt eine heilige Gottesflamme, die die Herzen läutert und aufwärts
weiſt, die den Menſchen beſſer und edler macht und ihm lehrt, das eigene
Jch immer mehr zu vergeſſen und aufzugehen in dem Glücke des Ge
liebten, mag auch alles eigene Wünſchen und Hoffen dabei zu Grunde
gehen. Solche Liebe hat ſelbſt die Kraft der Entſagung und den Muth,
jedes Opfer zu bringen, ſie hat nichts gemein mit Jhrer Leidenſchaft.“
Das Haupt des Jugendfreundes, über den jetzt alles zuſammenbrach,
ſenkte ſich noch tiefer. Eine Weile blieb es ſtill im Zimmer, dann griff
er haſtig nach ſeinem Hut. „Leben Sie wohl, Eliſabeth,“ ſeufzte er,
„Margarethe ſoll ein rückhaltloſes Bekenntniß meiner Schuld empfangen,
ſie ſoll einen Blick in meine gequälte Seele thun, und dann wird ſie
vergeben, wenn ſie weiß, wie grenzenlos elend ich war. Wollen Sie
mir die Hand zum Abſchied reichen, oder graut Jhnen vor meiner Be-
rührung

(Schluß folgt.)

Das Grab im Walde bei Reinhardtsbrunn.
Ein halb Jahrhundert ſchon Still mag auf ſich beruhn,

Rauſcht hier der Tannenwald Ob jung du ſtarbſt, ob alt
Um dich, du ſtilles Grab, Gewiß, o Schläfer, iſt,
Am Urnenſteine kalt. Daß du geliebt den Wald.

Ein halb Jahrhundert ſchon Drum reich' ich dir zum Gruß
Der Staub von Nadeln deckt Jm Geiſte fromm die Hand,
Den Pilger, den der Tod Da an den Wald auch mich,
Damalen hingeſtreckt. Den Wandler, knüpft ein Band.

Nicht ſagt die Steivinſchrift Und wünſche dir, dort unten,
Ob jung ſtarb oder alt, Von Herzen ſüße Ruh!
Der hier gebettet ward Wohl dem, der ſie gefunden,
Jn immergrünen Wald. Gefunden hat wie du!

Robert Kreiſel.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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